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Österreich 2025 – die Szenari-
en sind düster, die Gegenstrate-
gien stehen theoretisch fest. Das 
Buch mit dem Titel „Die Zukunft 
Österreichs“, das im März 2006 
auf den Markt kommt, räumt 
schonungslos mit romantischen 
Vorstellungen einer heilen Welt 
auf: Im nanotechnischen Zeital-
ter wird Österreich keine „In-
sel der Seligen“ (mehr) sein. 
Was von den Autoren allerdings 
nicht als Drohung, sondern viel-
mehr als Herausforderung, 
Chance und Aufforderung zum 
Handeln verstanden wird.

Die namhaften Buchautoren 
– darunter Wissenschaftler, Top-
manager und Publizisten – ha-
ben es nicht versäumt, den als 
Sciencefiction anmutenden Sze-
narien gleichzeitig auch Forde-
rungen entgegenzustellen, da-
mit diese Schreckensvisionen 
erst gar nicht wahr werden. 

Und das lässt mehr als nur 
einen Funken Hoffnung übrig. 
EU-intern müsse es nämlich 
gelingen, eine verantwortungs-
volle Wirtschafts- und Sozial-
politik zu schaffen. Gleichzei-
tig müsse es zu einer Rückkehr 
zur internationalen Zusammen-
arbeit kommen. Der Schrecken 
der Arbeitslosigkeit würde sich 

sonst ausweiten. Die Autoren 
sprechen von einer weltweiten 
„Drittelarbeitslosigkeit“ und 
fordern zu mehr solidarischem 
Handeln auf. Das Ende der Kon-
senspolitik in Form der Sozial-
partnerschaft wäre praktisch 
vorgezeichnet. Von der Vorstel-
lung des Club of Rome, wonach 
die Zukunft in unser aller Hand 
liege, müsste man sich dann 
endgültig verabschieden.

Koautor Peter Fleissner, Or-
dinarius für Sozialkybernetik 
an der TU Wien, mehrere Jahre 
Mitglied des zur Europäischen 
Kommission gehörenden Insti-
tuts für Zukunftsforschung in 
Sevilla, spricht von einer „Neu-
erfindung des Sozialstaates“. 
Auswege sieht Fleissner in der 

Förderung von neuen Techno-
logien, die wiederum neue Or-
ganisationsformen herausbil-
den. Die dadurch entstehenden 
Gruppennetzwerke würden 
dann „Keimzelle des Neuen“ 
werden, sprich: Innovationen 
hervorbringen.

Unabhängig davon fordert  
der Sozialkybernetiker für Ös-
terreich eine moderne For-
schungs- und Bildungspolitik, 
um neue Wissensbereiche und 
die Lernfähigkeit der Gesell-
schaft aktivieren zu können. „Es 
beginnt in der Schule, wo neue 
Inhalte gelehrt werden müssen. 
Und beim lebensbegleitenden 
Lernen geht es weiter. Wir müs-
sen innovatives Denken fördern 
und nicht verhindern“, sagt 

Fleissner. „Der Staat muss sich 
Bildung etwas kosten lassen, für 
die gesamte Gesellschaft, auch 
für die Migranten.“

Forderungen, die im Rat für 
Forschung und Technologieent-
wicklung (RFT) durchaus ge-
teilt werden. Österreich hat mit 
einem Plus von 87 Prozent zwi-
schen 1995 und 2003 nach Finn-
land (128 Prozent) die größte 
Steigerung .

Fortsetzung auf Seite 2 

13. Jänner 2006 I Nr. 1 I Jahrgang 1I Adresse: 1010 Wien, Gonzagagasse 12/13 I Aboservice 01/253 11 00-13, abo@economy.at   € 2,30

Hurra – wir leben noch!
Experten fordern Brückenschlag zwischen Wirtschaft und bildungsorientierter Sozialpolitik.

GZ: GZ 05Z036468 W
P.b.b. Verlagspostamt 1010 Wien

Editorial
Wissenschaft, Wirtschaft, 
Fortschritt. Forschung, 
Technologie, Qualität. Neu-
gierde, Innovation, Trends. 
Das sind die Zutaten, die bei 
der Gestaltung dieser neuen 
Wochenzeitung zum 
Einsatz kommen. Wir 
würzen mit einer Pri-
se Unterhaltung und 
mischen Unkonven-
tionelles unter. Wir 
haben das Blatt so ge-
nannt, weil es die Schnittstel-
le von Wirtschaft und Wissen-
schaft im Fokus hat. Weil das 
eine ohne das andere undenk-
bar ist. Und weil uns dieser 
kompakte Name Programm 
sein soll: Sie dürfen ein kom-
paktes Produkt erwarten. 

Informativ und unterhaltsam 
wie ein Magazin. Unmittelbar 
und frisch wie eine Zeitung. 
Herausfordernd und klug. 
Wer sich auf economy ein-
lässt, wird mit brauchbarer 

Information belohnt. 
Weil der Erfolg dieses 
Unternehmens nur 
durch solide journa-
listische Handwerks-
arbeit möglich wird, 
haben wir unter den 

besten Schreibern jene ge-
wonnen, die zu unserer Missi-
on passen: Wir werden für Sie 
jene Zeitung machen, die Sie 
längst verdient haben. Und 
Spaß dabei haben. In diesem 
Sinne: Willkommen.

Christian Czaak, Verleger
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